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Neuzeitliche Lichtspieltheater.
II. Der neue B eba-Palast A trium “  in Berlin-W ilm ersdorf.*)

A rch itek t: Friedrich L  i p p , Arch. B. D. A., Berlin.
Von A rch itek t Paul S c h a e f e r ,  C harlottenburg. (Hierzu 11 Abbildungen.)

or v ie len  J a h re n  w a re n  a lle  
g rö ß e re n  T h e a te r  u n d  V e r
g n ü g u n g s s tä tte n  G roß-B erlins im  
H erzen  d e r R e ic h sh a u p ts ta d t 
k o n z e n tr ie r t;  sp ä te r  e n ts ta n d e n  
a u ch  im  W e ste n  d e r S ta d t in  
d e r N äh e  des Z oo log ischen  
G a rte n s  eine g an ze  R eihe  g ro ß e r 
B a u te n  b e so n d e rs  fü r L u s tb a r 
k e ite n  u n d  T h e a te ra u ffü h ru n g e n , 

u n d  sch ließ lich  fan d en  d ie  v ie len  s tä d te a r tig e n  V o ro rte  
B erlins so g a r  den  M ut, sich  in  ih rem  eigenen  U m kreis 
d e ra r tig e  U n te rn eh m u n g en  zu g rü n d en . V or allem  sind  
d o rt , dem  Z uge u n d  G esch m ack  d e r Z eit fo lgend , eine 
R eihe  v o n  K in o th e a te rn  en ts ta n d e n , v o n  d en en  w ir ein 
b em erk en sw erte s  B eisp ie l h ie r  v o rfü h ren .

D as an seh n lich e  B erlin -W ilm ersdo rf b esaß  b is vo r 
ku rzem  n o ch  k e in  b e d e u te n d e re s  L ic h tsp ie lth e a te r , u n d  
je tz t  e rs t is t  fü r d iesen  Z w eck  vom  J u l i  1926 bis 
A pril 1927 ein T h e a te rg e b ä u d e , a lle rd in g s  g ro ß en  S tils, 
m it 2100 S itzp lä tzen  an  d e r E ck e  d e r B erlin er S traß e  
u n d  K aiser-A llee  e r r ic h te t w o rd en , d a s  den  N am en  
„ A triu m “ fü h r t u n d  a n  e in e r au sg e z e ic h n e t v e rk e h rs 
re ichen  S te lle  m it schne llen  S tra ß e n b a h n - u nd  A u to 
o m n ib u sv erb in d u n g en  g e legen  ist.

D ieses neu e  B au w erk  is t  n a c h  dem  E n tw u rf  und  
u n te r  d e r k ü n stle risch en  O b erle itu n g  des B erliner 
A rch itek ten  F rie d ric h  L  i p  p  v on  d e r  B aufirm a 
H e i l m a n n  & L i t t m a n n ,  B erlin -M ünchen , a u s 
g e fü h r t u n d  is t au ß e ro rd e n tlic h  g ü n s tig  au f einem  
E c k g ru n d s tü c k  gelegen . D ie sich h ie r k reu zen d en  
g en an n te n  H a u p ts tra ß e n z ü g e  sind  an  u nd  fü r sich 
schon  seh r b re it, zudem  ab er is t noch  d ie  A u ß en fro n t 
des T h e a te rs  in e iner flachen  B og en fü h ru n g  a b g e ru n d e t, 
w odurch  e in e rse its  im S tra ß e n sc h n it tp u n k t ein 
g e räu m ig e r V o rp la tz  von  e tw a  1600 üm zum  g esich e rten  
Zu- u n d  A b g an g  d e r T h e a te rb e su c h e r  g esch affen  
w urde  u n d  sich au ß erd em  d er b ed eu te n d e  B au  noch 
fre ie r u n d  w irk u n g sv o lle r  v o r den  B licken  d e r P a ssa n te n  
e rheben  k a n n  (Abb. 1).

F e rn e r  b ra c h te  d iese , au s  d e r in n e ren  R au m 
g e s ta ltu n g  sich e rg eb en d e  A b ru n d u n g  noch  d as  g lü c k 
liche M om ent m it sich, d aß  d a d u rc h  zw ang los in  die 
s ta r re n  H o rizon ta llin ien  d e r F a ssa d e  ein leb en d ig e re r 
R h y th m u s h in e in g e trag en  w u rd e . Z ugleich  w ird  der 
m onum en ta le  C h a ra k te r  d e r la n g g e s tre c k te n  F ro n t, 
d e ren  w eite  A u sd eh n u n g  noch  d u rch  d ie  s ta rk e

*) V ergl. J ah rg . 1925. S. 573, U fa-T hea ter, B e rlin ; 1926, S. 89, P iccad illy , 
B e rlin ; S. 329, C apito l, D resd en ; S. 689, K am m erlich isp ie le , C hem nitz ; 
1927, S. 305, P rim u sp a la s t, G logau. —

Abb. 1. H a u p ta n s ic h t  von d e r  Kaiser-Allee.  (Alle phot.  A ufnahm en  von F ra n z  L i n k h o r s t ,  B erl in-H alensee .)
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Abb. 2. L ä n g s s c h n i t t

(1 : 400).

Abb. 3.

G rundriß  vom Ranggeschoß .

(M aßstab  d e r  G ru n d r is se  1 : 600).

Abb. 4.

G rundriß  vom P a rk e t tg e sc h o ß .

D er neue B eb a-P a last 

„Atrium “.
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u nd  des lau fen d en  F ilm s, u n d  d ad u rch  is t d e r  C ha
ra k te r  des B au w erk s  k ü n s tle risc h  g e w a h r t geb lieben .

W ä h re n d  nu n  d er A rc h ite k t im Ä ußeren  sich offen 
b a r  von  d er H a u p ta b s ic h t le iten  ließ, m it e in fachen  
F o rm en , a b e r  d u rch  w u ch tig e  G röße u n d  M assen
w irk u n g  einen s ta rk e n , th e a te rm ä ß ig e n  E in d ru c k  h e r
v o rzu ru fen , lö ste  e r m it re ich e r P h a n ta s ie  im Innern

h o rizo n ta le  T en d en z  d er k rä f tig e n  G esim sau sk rag u n g en  
h e rv o rg eh o b en  w ird , d a d u rc h  s ich tlich  g e s te ig e rt. 
A n d e re rse its  is t  d u rc h  B e to n u n g  d e r  M itte  des G e
bäudes in A r t  e in e r g e s ta ffe lte n  G iebelung  ein gew isser 
A usgleich  d e r  M assen e rre ich t, d e r d er ü b erw iegend  
ho rizo n ta len  B ew eg u n g  au ch  eine au fs te ig e n d e  e n t
g eg en s te llt.

Abb. 5. W andelha l le  im R anggeschoß.

i

Abb. 6. W ande lha l le  im  P a rk e t t .

D ie F e ld e re in te ilu n g  d e r  A u ß en fro n t (u n ten  d u rch  
viele E in- u n d  A u sg än g e  u nd  im  oberen  Z w ischen te il 
d u rc h  d ie  o rg an isch  sich  a u fb au en d e  en g ere  P fe ile r
b ild u n g  m it d azw isch en g e fü g ten  F e n s te rö ffn u n g e n ) v e r 
h in d e r t in g ü n s tig e r  W eise d ie  äu ß e re  A n b rin g u n g  von 
re k la m e h a f te n  b u n te n  B ildern , w ie m an  sie le id e r o ft 
an  d e ra r tig e n  B au ten  rü c k s ic h ts lo s  zum  S ch ad en  d er 
A rc h ite k tu r  w ah rn eh m en  k an n . N u r g o ld u m rah m te  
E e u c h tb u c h s ta b e n  n en n en  den  N am en  des K in o p a la s te s

d ie  A ufgabe , e ine ohne Ü b erlad u n g  doch  re iche  
R au m w irk u n g  zu schaffen , w ie sie d a s  v e rw ö h n te  
G ro ß s ta d tp u b lik u m  v on  einem  g ro ß s tä d tig e n  m o d ern en  
L ich tsp ie lh au s  zu fo rd e rn  g ew o h n t is t.

E r  n u tz te , w ie die G ru n d risse  (Abb. 3 u . 4, S. 426j 
e rk e n n e n  la ssen , d ie  F o rm  des G ru n d s tü c k s  zu e iner 
fäch e rfö rm ig en  R au m an lag e , d. h. d ie  b e id en  Seiten- 
w än d e  s tre b e n  in  R ich tu n g  d e r B ühne z u e in a n d e r  hin. 
D iese A n o rd n u n g  e rsch e in t, n am en tlich  w en n  m an  n u r

51. 25. Ju n i 1927. 427



den  G ru n d riß  b e tra c h te t ,  zu n äch s t in W id ersp ru ch  zu den  G lanz w en ig e r k ö rp e rh a f t ^erscheinen und^ d ad u rch
s teh en  zu e iner b efried ig en d en  R au m w irk u n g , ta t-  d ie , fü r d as  A uge so n s t fu 1 a re , o <=.
säch lich  a b e r is t d e r E in d ru c k  des g ro ß en  R aum es, v e rw ischen . A ußerdem  jedoch  g e w a n n  d e r  A rc h ite k t
w ie d as  au ch  u n se re  B ilder e rk en n en  lassen , ein über- d u rch  d iese  ung ew ö h n lich e  G ru n d riß fo rm  in ö e sch ick te r

Abb. 7. Blick von der  Bühne in  den  Z uschauer raum .

Abb. 8. Blick nach  d e r  Bühne.

au s  g ü n s tig e r; d enn  es w ird  d u rch  d ieses Z usam m en
lau fen  d e r W än d e , die schon  bei e inem  la n g g e s tre c k te n  
rech tw in k lig en  S aa l v o rh an d en e  p e rsp ek tiv isch e  
W irk u n g  noch  v e rs tä rk t , d e r R aum  e rsc h e in t d a d u rc h  
in  se in e r G rö ß en w irk u n g  noch  e in d ru ck sv o lle r. E s 
k om m t noch  hinzu, daß  d ie  W än d e  in ihrem  sch im m ern-

A u fte ilu n g  fo lg en d en  g ro ß en  V o rte il: Um fü r 2100 P e r 
sonen  ein g le ich m äß ig  g u te s  S ehen  bei g e n ü g e n d  g ro ß en  
V o rra u m a n la g e n  sch affen  zu k ö n n e n , m u ß te  d a s  H a u p t
gew ich t a u f  d ie  A n o rd n u n g  u n d  A u sg e s ta ltu n g  e ines 
R an g es  g e le g t w erd en , u n d  d u rc h  den  k e ilfö rm ig en  
U m riß  des S aa les  e rg a b  sich  eine  e rh eb lich e  B re ite
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für diesen R i-.; Abc. 7 Die E a t f e n t ^  von der 
Letzten R i ^  - bis Bühnenvorrang eträgz dadurch 
nur 36 11 bei einer gleichzeitigen ¿pann-v-ite an der- 
sdbea Stelle m a etm b lb  36 % also ein hesoafaj» 
„Hiistines Entfemungsv rhaltrm rar Bühn u r i  iadur :h 
.  ' - '  ' ' : :. ‘ v : . : 7 - t  ~  m

•"  r . r a n  ' - ln :  1 m r  - - _ .  - um .
- ' 7 • - - - 1 - --

gedeckt zngle:.h in Einfügungen von h. me_ ' er 
sehioienfarhigea Bttnzetoaaa.m : durchaus T m m - :  
wirk: die fortiaafende re.nt-.kige Feiiereint>rlh«e
in nrün-r und T.~>:---------mm - g  Am . 9 .
oben ringsum reizvoll a lges< :ü ss?* von einer :rra- 
menta’en Bekr> e r a e  im Far e m .T i z . i  von zarte»  
Rosa. Grün und G ei«! die 51'.ł i ł  ¿n ein breiter Mrttel- 
 ̂aHz hin besonder? eindmeksvoh über her Bübr-

A;b. S. 5ei:ec.»LcI~^ hu Raaggescioä.

raumwirkung und intim mhagh hee. far’t -nprlchtiges 
Gepräge kommen hierbei zusammen.

Festfick heiter n d  elegant ist die A o s ta tte :  des 
Zusehaaerraiun s zu nennen, uessen Gesamtem i n  
unsere Abthdunnen leider nur unvolTktmmen wieder- 
leben. da ihnen der Reiz der Farbe fehl: u n i auch 
das Spiel des Lichte- auf d u  Wänden, iie  Reflex? auf 
den plastisch hervortretenden Goklstreifen der O na- 
mente nicht toH zur Geltung kommen.

Im Hauptton erstrahlen die Wände in üppig 
leuchtendem Goldglanz, aber sie schimmern milde ab-

»ntfahrt. Zwischen dieses ■1 ■■ W lad a
• • 1 : • . - '• -

Ranges ans. iie allein, seh n -Inen farbenprächtigen 
A i 7 k • i m  len m m m  : i  7 Istern ieni giei:h- 
fartinen Fuß*:«>ien:eppi. h und lern dunklen AI-.tha.gcni- 
fcc Iz des Gestühls.

Der .u l: -  saal mit seiner doppelten Zweek- 
' — timmung als Ein und Theater ist außerdem ein 

- stis es 1 - 1 r. ihr 1 : A: t kten .  ~ i . m :
nach mühevoller Arte:: war Ihn» au:h der Erfolg einer 
hervorragenden Akustik bis in den fernsten Platz be-

25. Ju n i 1927.



sch ieden . D azu t r ä g t  bei, d aß  in d e r O bersch ich t des 
R aum es alle F läch en , ob g e ra d e  oder gebogen , so e ig en 
a r t ig  b eh an d e lt u n d  g e s te llt sind , d aß  au f sie sto ß en d e  
T onw ellen  ü b e ra ll im  R au m e  ze rsp litte rn  u nd  ab g le iten  
und  sich  d a d u rc h  n ic h t g eg en se itig  s tö ren .

D ie B ü h n enö ffnung  (Abb. 8) is t u n te r  dem

g e n a n n te n  M itte lba ldach in  e in g e sp a n n t v on  einem  
R ah m en  m it k ra f tv o lle r  P ro filie ru n g  in G old, G rün  
u n d  R osa , un d  im L ich te  d er d a h in te r  v e rs te c k te n  
B ü h n en sch e in w erfe r w a llt d e r V o rh an g  eben fa lls  in 
go ld igem  T o n  herab .

Im  Z u sch au errau m  erfo lg t die H a u p tb e le u c h tu n g  
in d ire k t von d er D ecke, indem  sich ü b e r dem  S aal im

silb e rn en  A lum in ium ton  m it v ie r O v a lrin g en , e in g e fa ß t 
von  go ld en en  P ro filie ru n g en , e ine K u p p e l w ö lb t, die 
25 “  g rö ß te  A chse h a t u n d  v on  90  v e rd e c k te n  S chein 
w erfe rn  e rh e llt w ird . So h a t a lso  au ch  d ie  im ü b rigen  
b la ttv e rg o ld e te  D ecke in ih rem  M itte lp u n k t noch  einen 
beso n d eren  S chm uck  e rh a lte n  (vgl. A bb. 11, h ie ru n te r)

D as g an ze  H a u s  is t e ig en tlich  n u r  a ls  e in  e in z ig er 
g ro ß e r  Z u sc h a u e rra u m  e n tw o rfen . D a d u rc h  e n ts ta n d  
d ie  N o tw e n d ig k e it, d a s  P a r te r re -  sow ie d a s  R an g - 
F o y e r m it den  d a z u g e h ö rig e n  G a rd e ro b en  usw . u n te r  
dem  R an g  an z u o rd n e n , w as, w ie d ie  A u fn ah m en  und  
d er S ch n itt, A bb. 2, ze igen , bei re ic h lic h e r R a u m 
g ew in n u n g  g u t g e lan g . D as P a r te r re -F o y e r  h a t  1 5 ' 15 m

Abb. 10. S e i ten an s ic h t  des R anggeschosses .

Abb. 11. Blick vom R a n g  zur Bühne.
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u nd  w ird  an  be iden  S ch m alse iten  von  U m gängen  u nd  
zw ei zum  R an g  fü h ren d en  A u fg a n g s tre p p e n  e in g e faß t, 
um  den  sich ein fa s t g le ich  g ro ß e s  F o y e r  he ru m leg t. D a 
d ie  G esam tau sm aß e  d e rV o rrä u m e  e tw a  1 3 0 0 b e trag en , 
is t ein vö llig  re ib u n g slo ses  Zu- u n d  A bström en  so g ar 
bis zu 4000 B esuchern  (bei dem  W ech se l d er V o r
füh rung ) m öglich . A u ß erd em  sind  noch  zu r schnelleren  
u nd  s icheren  E n tle e ru n g  des T h e a te rs  v ie r A bgangs- 
trep p en  m it d irek tem  A u sg an g  zu r S tra ß e  v o rh an d en . 
Z ur ra sch en  G esam ten tle e ru n g  des H au ses is t nach  
allen  S e iten  fa s t d as  g an ze  P a rte rre g e sc h o ß  im  F a lle  
d er G efah r zu öffnen .

D ie A u ss ta ttu n g  d e r  F o y e rs  (Abb. 5 u. 6) w urde  
ab sich tlich  in  e ine  e in h e itlich e  B ez iehung  zu den  
H a u p ttö n e n  des Z u sch au e rrau m es g es te llt. D ie D ecken  
sind  eben fa lls  v e rg o ld e t, d ie  W än d e  u nd  P fe ile r m it 
b o rd eau ro tem  V e lo u r b ezogen , die F u ß b ö d en  m it 
T ep p ich en  in d e r g le ichen  F a rb e , a b e r in  e tw as 
h ellerem  T on  b e le g t u n d  d ie  B rü stu n g en  d er 
G a rd e ro b en s tän d e  g o ld -g rü n  g eh a lten , so d aß  also  
au ch  h ier e ine e leg a n te  u n d  g u t  zu sam m enklingende 
F a rb en s tim m u n g  g esch affen  ist.

N a tü rlich  w u rd e  d as  g ro ß e  T h e a te r  m it v o rzü g 
lichen L ü ftu n g sa n la g e n  nach  neu estem  S ystem  v e r
sehen , so d aß  z. B. e tw a  ein s iebenm aliger G esam t
lu ftw ech se l je S tu n d e  erfo lgen  k a n n , u n d  au ch  die 
b e s ten  b ü h n en tec h n isch en  E rfin d u n g en  d e r N euze it 
k am en  zu r A n w en d u n g , um  den  B au  als K ino  u nd  als 
T h e a te r  g le ich w e rtig  b en u tze n  zu können . D er M ittcl- 
b a ld ac h in  ü b e r  dem  13 ■ 9 m g ro ß en  B ü h n en au ssch n itt 
v e rd e c k t dem  P u b lik u m  seh r p ra k tisc h  d ie  g esam te  
te ch n isch e  V o rb ü h n en -S ch e in w erfe ran lag e  au f zw ei 
L au fb rü ck en . D ie B ühne  se lb st e n th ä lt e inen K u p p e l
h o rizo n t u n d  zw ei hohe S e iten b ü h n en , d ie  a u ß e ro rd e n t
lich schnelle  S zen en v erw an d lu n g en  erm öglichen . L inks 
u n d  re c h ts  von  d e r v e rs e n k t a n g e o rd n e te n  O rcheM er- 
an la g e , die au ch  d u rch  eine Z usam m enfassung  m it d e r 
K uppel-B ühne in ein  G roßpod ium  fü r K o n z e rt
au ffü h ru n g en  v e rw a n d e lt w erd en  k an n , is t  je  eine 
u n s ic h tb a re  O rgel so e in g eb a u t, d aß  sie die T öne des 
O rch este rs  au f ih rem  W eg e  m itn im m t, a b e r n ich t 
zu s ta rk  ü b e rs tra h lt.

D ie R ek lam e  - B u ch stab en b e leu ch tu n g  a n  d er 
A u ß en fro n t is t n e u a r tig  u n d  b em erk en sw ert. D as d o rt 
a n g e b ra c h te  fe ine  E ise n g itte rw e rk  des U m ganges

e n th ä lt die S teck d o sen  fü r die e lek trisch en  e inzelnen  
B u ch stab en  d e r R ek lam esch riften , so d aß  alle  B uch 
s ta b e n  u n d  einze lnen  B irnen  le ich t u m g e s te llt u n d  
au sg ew ech se lt w erd en  können . D urch  d iesen  s in n 
re ich en  E in fa ll w ird  b eso n d eres P e rso n a l fü r die g an ze  
R ek lam e-B eleu ch tu n g  e rsp a rt, u n d  es w ird  v erm ieden , 
daß , w ie so n s t üb lich , hohe m echan ische  L e ite rn  zu r 
B ed ienung  an g e le g t w erd en  m üssen , die n eben  ih re r 
U m stän d lich k e it au ch  den  N ach te il haben , d aß  sie v ie l
fach  zu B esch äd ig u n g en  V eran la ssu n g  geben .

A lles in allem  h a t d er A rc h ite k t h ie r ein B au w erk  
geschaffen , d aß  in G esam tw irk u n g , R a u m a u ss ta ttu n g , 
m o d ern s ten  p ra k tisc h e n  E in ric h tu n g e n  u n d  g u te r  
A k u s tik  sich w ü rd ig  in  u n se re  n eu e ren  g ro ß s tä d tisc h e n  
T h e a te rb a u te n  e in re ih t.

A ls M ita rb e ite r u n te r  se iner O b erle itung  n e n n t er 
fü r A ußen- u n d  In n en p la s tik  d en  B ild h au er G eorg  
L e s c h n i t z e r ,  fü r d ie  m alerische  G old- u n d  S ilber
inn en b eh an d lu n g  den K u n s tm a le r H ein r. R i c h t e r ,  
be ide in B erlin . D ie B au le itu n g  lag  in  H än d en  von  
A rc h ite k t G u stav  W o l f ,  C h a rlo tten b u rg . Im  
ü b rig en  w aren  fo lgende B e r l i n e r  F irm en  am  A uf
bau  u nd  d er A u sg es ta ltu n g  b e te ilig t: R eine  B au a rb e iten  
von  H e i l m a n n  & L i t t m a n n ;  E ise n k o n s tru k 
tionen  von  B r e e s t  & C o .;  s ta tisc h e  B erechnungen  
von  M. S a l o m o n s e n ;  e lek trisch e  In s ta lla tio n e n  
(H aus, T h e a te r , B ühne, R ek lam e, V o rfü h ru n g en ) sow ie 
K in o v o rfü h ru n g sap p a ra te  von  d er A. E . G .; B ü h n en 
m asch inerie  v on  d er M ä r k i s c h e n  M a s c h i n e n 
f a b r i k ;  H eizungs- u nd  L ü ftu n g san lag en  v on  O tto  
H e l l e r ;  Be- un d  E n tw ä sse ru n g sa n la g e n  von  d er 
N o r d d e u t s c h e n  I n s t a l l a t i o n s - G e s . ;  B e
leu ch tu n g sk ö rp e r vo n  S c h w i n t z e r  & G r ä f f ;  
W an d b esp an n u n g en  u n d  D ek o ra tio n en  vo n  H erm ann  
G e r s o n ;  F ußb o d en -V elo u re  v o n  Q u a n t m e y e r  
& E  i c k  e ; G ips- u n d  S tu k k a te u ra rb e ite n  v o n  H i l l -  
m a n n  & H e i n e m a n n ;  k ü n s tle risch e  M alera rbe iten  
v o n  F  r i c k  e ; A n s tre ich e ra rb e iten  von  E i c h 
s t ä d t ;  D ach d eck u n g  v on  d e r A t a l a  G. m. b. H .; 
F liesen  v on  R o s e n f e l d ;  innere  B ro n z e g itte r  von  
N  o a  c k  ; S ch lo sse ra rb e iten  (G itte r) v on  G r ä n d o r f  
& Z e c h e n d o r f ;  G la se ra rb e iten  v o n  K o r n .  
F e rn e r  lie fe rte  die B estu h lu n g  O t t o  & Z i m  m  e r 
m a n n , W ald h e im  i. S achsen , u n d  d ie  be iden  
O skalyd-O rgeln  sind  von  d e r F irm a  W a l k e r -  
L u e d t k e - H a m m e r ,  F a b r ik  H an n o v er. —

Literatur.
J e a n  M ariette: L’A rch itectu re  F ra n ça ise . Réim pression 

de l’Edition originale de 1727. Publiée par les Soins, avec 
une In troduction  et une Table des Matières, de L o u i s  
H a u t e c o e u r ,  C onservateur A djoint des Musées 
N ationaux, Professeur à l’Ecole N ationale des Beaux-Arts. 
In 12 Serien im Form at Klein-Folio (31 :45  cm) gegen 
600 Tafeln außerhalb  des Textes. V erlag: G. Vanoest, Paris. 
Preis jeder Serie 150 fr. Fr. Serie I/II sind erschienen. Das 
W erk soll im Jah re  1928 vollständig vorliegen. —

Mit dem N eudruck des Jean  M ariette leb t ein W erk 
wieder auf, das in außerordentlicher R eichhaltigkeit über 
die B aukunst F rankreichs um die W ende des 17. und 
18. Jah rhunderts un terrich tet. Es handelt sich insgesam t 
um 5 Bände, die von 1727 bis 1738 erschienen sind. Die 
drei e rs ten  Bände zeigen im W esentlichen W erke aus der 
Schule des Ju les H ardouin-M ansart, B auten von R obert de 
Cotte, TAssurance, Delamare, Gabriel, Boffrand, Aubert 
usw. Der 4. Band en thält den sogenannten „G roßen“ 
Marot, die schöne Samm lung von Bauten des 17. J a h r
hunderts. Im 5. Band endlich befinden sich die Pläne zu 
den königlichen Schlössern und Palästen  (Louvre, V er
sailles, Clagny, Marly, Saint-Cloud, Meudon) wie zu einigen 
großen R esidenzen (Chantilly, Maisons, Bagnolet). Der je tzt 
sta ttfindende N eudruck erstreck t sich zunächst auf die 
drei ersten Bände. Die V eröffentlichung des 4. u. 5. Bandes 
ist in A ussicht gestellt, wenn der Erfolg der drei ersten 
Bände den gehegten E rw artungen entspricht.

D er N eudruck des M ariette h a t vor allem w issen
schaftliche B edeutung. Das alte W erk ist außerordentlich 
selten, und, wo es vorhanden ist, d a  findet man es m eist 
nur unvollständig. Diesem Ü belstand wird durch die neue 
A usgabe, zu der H err Louis H autecoeur, Professor der

Baugeschichte an der Ecole des Beaux-Arts, eine w issen
schaftliche Einleitung liefert, abgeholfen. Dem K unst
historiker w ird som it ein W erk leicht zugänglich, das über 
die Epoche des französischen Barock die ausführlichste 
A uskunft gibt. D arüber hinaus aber is t das W erk  von 
außerordentlichem  ästhetischen und erzieherischen W ert, 
An feinem Empfinden für geistvolle Raum- und Flächen
aufteilung, für Form, V erwendung und M aßstab des 
Ornaments, für M usikalität der A rchitektur, haben die fran 
zösischen Barockm eister in vielen B auten Lösungen 
gegeben, die zu den besten Zeugnissen des französischen 
E sprit gehören. Zwar ergibt sich daraus, daß wir es hier 
natürlich vor allem m it einem nationalen französischen 
W erk zu tun haben. Aber es wird immer auch deutschen 
Studenten und A rchitekten  äußerst nützlich und förderlich 
sein, das eigene Können und den Geschmack an  den ku lti
vierten Form en des 18. Jah rhunderts zu schulen, selbst 
wenn unsere moderne architektonische Entw icklung Zielen 
zuzustreben scheint, für die der Barock seinem formalen 
G esam tcharakter nach keine d irek ten  V orbilder geben 
kann. Aber der künstlerische W ert dieser Zeit liegt doch 
in dem großen überw ältigenden harm onischen G rundzug, 
in dem w underbaren künstlerischen F ingerspitzengefühl, daß 
uns in einer Zeit großer starker H äßlichkeiten, reklam e- 
hafter A ufbauschungen aber auch hoffnungsvollem  neu
zeitlichem K unstschaffens und W’ollens vorbildlich sein 
kann. —  K rencker.

T urn- und S p o rt-S ta tis tik . Von Dr. K arl B r a n d t .  
D eutscher R eichsausschuß für Leibesübungen. Berlin 1926. 
4°, 87 S. —

W enn schon kaum  einem D eutschen mehr das 
erfreuliche starke Anwachsen sportlicher B etätigung in 
dem letzten  Jah rzehn t entgangen sein kann, so bringen



doch, erst die durch den V erband der deutschen Städte- 
statistikeT gesam melten und vom D eutschen R eichs
ausschuß für Leibesübungen m it U nterstützung der Iteichs- 
regierung ausgew erteten und veröffentlichten statistischen 
E rm ittlungen den Zahlennachweis über Größe und Umfang 
der Entw icklung.

W enn wir lesen, daß 1913 auf den Kopf der Bevöl
kerung 1 <im Spielplatzfläche, 1924/25 bereits 2 <im entfiel, 
so bew eist das zwar, daß wir in der Zeit einen großen 
Schritt vorw ärts gekommen, daß w ir aber das geforderte 
Mindestmaß von 3 i m und das Richtm aß von 5 tim noch 
lange nicht erreicht haben.

Noch ungünstiger steht es mit den Turnhallen. 
W ährend auf m indestens 2000 Einw ohner eine Turnhalle 
entfallen sollte, is t erst durchschnittlich für 8000 E in
wohner eine solche vorhanden. Bei unseren schlechten 
G eldverhältnissen w erden wir uns wohl auch lange Zeit 
mit einer stärkeren A usnutzung der vorhandenen Hallen 
abfinden müssen. Auch über sonstige Fragen, wie 
Kosten für Neuanlagen und U nterhaltung, g ib t das Buch 
dankensw erte Aufschlüsse. — Hans W interstein.

C isterz ien ser-K lö ster  in D än em ark . W ir haben ein 
ausgezeichnetes gelehrtes W erk über die B aukunst des 
Cisterzienser-Ordens von Sigurd Curman, Stockholm 1912, 
aber bislang nur halb, der zweite Band steh t noch aus und 
erscheint so bald noch nicht. Das bedauert man schm erz
lich; doch w ird der Inhalt inzwischen um so reicher; es 
gibt immer neue Zuwüchse. Das is t eigentlich seltsam ; es 
w erden ja keine m ehr gegründet. In  D änem ark w ar vor 
A lters eine rech t nam hafte Anzahl, darun ter sehr große 
und reiche; man hat sie so gründlich erst preisgegeben, 
dann zerstört, daß beinah bloß K irchen, auch diese in 
geringer Zahl, verblieben sind. Aber W ißbegierde und 
rührige Forschung, auch A ufm erksam keit auf w enig m erk
liche Spuren d ring t über den  arm seligen Bestand hinaus- 
So hat der Spaten gerade in neuerer Zeit viel sonst V er
borgenes bloßgelegt und für neue E insichten Raum  und 
U nterlagen geschaffen. Da ist noch w ährend des Krieges,, 
m it Aufwand unserer K räfte, zu Lügum kloster die Frage 
nach den K losterbauten zu rech t erheblichem Teile ge
k lä rt worden. Zu den untergegangenen, mit Stum pf und 
Stiel verschw undenen K löstern  gehört, beim größten See 
Jütlands, dem Mossee, gelegen, das m it dem Namen Öm 
bezeiohnete (das „liebe“, cara  insula), im 13. Jahrh . er
baut. Davon w ar auch n icht das geringste mehr zu sehen, 
nachdem man es abgerissen und die Steine, deren man 
habhaft w er den mochte, anderw eit verw andt ha tte ; nur im 
Boden, un ter G ärten und H äusern, waren G rundlagen zu 
spüren und w urden auch wohl lästig, und manche Funde 
erinnerten an das Gewesene. Der „historische V erein für 
das S tift A arhus“ nahm sich der Aufgabe an, A ufklärungen 
zu schaffen, kaufte G rundstücke an, auf denen man Mauern 
und G räbern auf die Spur gekomm en w ar, und wandte 
seine nicht reichen Mittel bis zur E rschöpfung der E r
forschung zu. Fortgang nahm sie un ter U nterstützung 
des K openhagener National-Museums und L eitung des be
w ährten A rchitekten C. M. Smidt, und nun kenn t man, 
neben einigen G räbern und Gerippen (die m it rührender 
H ingebung und Sachkunde von dem beteiligten Arzte, 
Dr. W äger, un tersucht und bearbeitet sind), im W esent
lichen den Grundriß und die Anlage des gesam ten K losters 
— nam entlich der 1257 fertiggew ordenen K losterkirche. 
W irklich fertig ist diese freilich nie gew orden, obwohl 
die G rundlagen ein S tück w eiter gingen als der Aufbau. 
Nur der große Mönchsohor m it einem kurzen Stum pf des 
Schiffes w ar zunächst zustandegekom m en — ähnlich wie 
zu Lügum kloster, und dabei ha tte  es sein Bewenden 
gehabt. W ichtig wäre die Feststellung, daß diese Cister- 
zienserkirche einen „Turm “ gehabt habe — wenn sie 
w irklich unanzw eifelbar ist. Als Türm e w urden regel
mäßig auch D achreiter bezeichnet, wie vom Volke noch 
heute, ferner auch Treppentürm e. Für Zusamm enstellung 
und Bewahrung der Funde, die man löblicherweise am 
Orte trifft und nicht an Stellen oder in Sammlungen ver
schleppt hat, wo sie leblos nur als Nummern ihr D asein 
fristen, is t ein eigenes kleines „K losterhaus“ gebaut. Der 
Verein ha t ein hübsches H eft über das K loster öm  heraus
gegeben, als „W egweiser für die Besucher der R uinen“ 
(Aarhus 1924) betitelt. Der Text, 35 Seiten, ist gut und 
k lar geschrieben, man v erdank t ihn  der verständigsten  
Seite selbst, dem A rchitekten  Smidt. Ein Riß und 15 Ab
bildungen dienen der V erdeutlichung; und gerade der 
Grundriß is t es, der der A rbeit den  größten und w eit
gehenden dauernden W ert gibt. — R. H a u p t .

Personal-Nachrichten.
Ehrendoktoren Techn. Hochschulen. R ektor und Senat 

der Techn. H ochschule S t u t t g a r t  haben auf ein
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stim m igen A ntrag  der Abtlg. für M aschinen-Ingenieurwesen 
dem Dipl.-Ing. Hans H o l z  w a r t h  in D üsseldorf „in An
erkennung seiner bahnbrechenden V erdienste im Bau von 
V erbrennungskraftm aschinen durch die Schaffung der 
H olzw arth-G asturbine“ und dem L andesbaurat Dipl.-Ing.
A. M e n g e ,  V orstandsm itglied der B ayernw erke A.-G., 
W alchensee A.-G. und M ittlere-Isar-A.-G. in München „in 
A nerkennung seiner hervorragenden  V erdienste um den 
Ausbau der bayerischen W asserkräfte  für die gesam t
deutsche E nergiew irtschaft“ die W ürde eines D o k t o r -  
I n g e n i e u r  E h r e n  h a l b e r  verliehen. —

W ettbew erbe.
E in W ettb ew erb  für e in  N a tu rk u n d em u seu m  in  H an

n over wird vom Provinzialverband der P rovinz Hannover 
unter den in der Provinz H annover ansässigen A rchitekten 
mit F rist zum 23. A ugust d. J . ausgeschrieben. Besonders 
aufgefordert sind die Professoren K r e i s ,  Dresden.
S t r ä u m  e r ,  Berlin, und B o n a t z ,  S tu ttgart. Fünf 
Preise von 3000, 2000, 1500. 1250, 1000 M. In Vorschlag 
gebrachte E ntw ürfe können für je 600 M. angekauft werden. 
Im Preisgericht: Senator, S tad tbau ra t E l k a r t ,  Landes
oberbaurat W. S c h e e l e ,  Prof. V e 11 e r 1 e i n  u. Prof.
J  o c h e m. E rsatzpreisrichter: O berbaurat D a m m ,  Prov.- 
K onservator Prof. S i e b e r n ,  Prof. Dr. H a u p t  u. Prof. 
H a l m h u b e r ,  säm tlich in H annover. U nterlagen gegen 
5 M. durch die H ochbauabteilung des Landesdirektorium s 
H annover, Am Schiffgraben 6. —-

Zur U m g esta ltu n g  der M arien k irch e in  H irschberg  
i. S ch l., zum Gedächtnis ihrer im W eltkrieg  gefallenen 
Söhne, wird ein W ettbew erb un ter den  in der Provinz 
N iederschlesien ansässigen oder geborenen K ünstlern  mit 
F rist zum 15. Sept. d. J . ausgeschrieben. Drei Preise von 
1500, 1200, 800 M. Zwei A nkäufe zu je 400 M. Im Preis
gericht: L andesbaurat Dr. B u r g e m e i s t e r ,  Breslau, 
Prof. Dr. M a s n e r , Breslau, Arch. S i e d l e r ,  S tadt
baurat L a t  z k e , H irschberg. E rsa tzp re isrich ter: Reg.-
Brt. S t o l t e r f o t h ,  H irschberg. U nterlagen gegen 3 M. 
vom S tad tbauam t H irschberg i. Schl. —

In dem  en g eren  W ettb ew erb , G e sc h ä ftsh a u s H. van  
W ahnem  i. H am born, der un ter H am borner A rchitekten 
ausgeschrieben w ar und zu dem noch besonders die Archi
tek ten  P f e i f e r  & G r o ß i h a n n ,  Mülheim (Ruhr), und 
F a l k ,  Köln, eingeladen w aren, w urde ein I. P reis nicht 
erteilt. Es erhielten je  einen II. Preis von 1750 M. der 
Entw urf „R athausblick“ . A rch itek ten  B. D. A. C z a j e r e k  
und S c h n  a a r e ,  Hamborn, und „Am E ck“, A rchitekt 
L ü d e n b a c h ,  Hamborn, einen III. P reis von 1000 M. der 
E ntw urf „A usklang“, A rch itek t M a n z , Hamborn. Der 
zum Ankauf empfohlene E ntw urf „Unsere Z ukunft“ ergab 
als V erfasser A rch itek t K l e i n ,  Düsseldorf, der jedoch 
als n ich t eingeladener A usw ärtiger, entsprechend den W ett
bew erbsbedingungen, ausscheiden m ußte. —

In dem  W ettb ew erb  zur E r la n g u n g  v o n  E n tw ü rfen  für 
ein  e v a n g e l. P farrh au s in N eu n k irch en -S a a r  w aren 80 Ent
würfe eingegangen. Der I. P reis von 800 M. fiel auf den 
Entw urf „Hans von K öln“, Verf.: Reg.-Bmstr. Rudolf 
K r ü g e r ,  Saarbrücken; der II. Preis von 500 M. „Dem 
Verdienste seine K rone“. Verf.: Arch. R obert H e l l 
b r ü c k ,  Saarbrücken: III. Preis von 300 M. „Saarhaus“, 
Verf.: Arch. Hans K a h m  a n  n und Leo F i e r e n -  
k o t  h e n , Essen-Bredeney. Zum A nkauf empfohlen „Ut 
der F ranzosentid“, Verf.: Reg.-Bm str. H ans S p i e g e l  und 
Arch. Max H e i n z ,  D üsseldorf-B ingerbrück; „M erkur“, 
Verf.: Arch. Siegfried R e i t z ,  L ennep; „E cclesiae“, Verf.: 
Reg.-Brt. Heinrich B i e l ,  Saarbrücken. —

In dem  W ettb ew e rb  zur E r la n g u n g  v o n  E n tw ü rfen  für 
e in e  L ate in - und R ea lsc h u le  in  W a n g en  i. A llg ä u  waren 
59 Entw ürfe eingegangen. Den I. P reis von 2000 M. erhielt 
der E ntw urf „Geschlossen“ , Verf.: Prof. P. S c h m i t t 
h e n n e  r u. Dipl.-Ing. Gerd O f f e n b e r g ,  S tu ttg a r t; den
II. Preis von 1400 M. „A ngebaut“, Verf.: Arch. B. D. A. 
Prof. W. J o s t ,  S tu ttg a r t; den III. P reis von  800 M. „Der 
H aken“ , Verf.: Arch. B. D. A. E ugen W a c k e r ,  S tu ttgart. 
Je  einen A nkauf von 400 M. „G egebene H auptrich tungen“. 
Verf.: O berbaurat R udolf L e rn  p p  u. Dipl.-Ing. W alter 
E i s  e i e ,  Eßlingen, und „O rdnung“, V erf.: P rof. Heinz 
W e t z  e 1 und R e g .- Bmstr. Adolf S c h u h m a c h e r  
S tu ttgart. —

W ettb ew erb  K rieg erd en k m a l B eck u m  i. W . Zur Be
teiligung sind auch die im R heinland und W estfalen  g e 
b o r e n e n  K ünstler zugelassen. —
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